
Erinnerungen an Budapest (9.-11.12.13) 

Am Montag fliegen wir zu viert ab Zürich nach Budapest. Dort angekommen, geht es mit einem Taxi 

in halsbrecherischer, halbstündiger Fahrt in die Stadt, wo wir das Hotel beziehen. Ab diesem 

Zeitpunkt verlassen wir uns auf die öffentlichen Verkehrsmittel, um Budapest zu erkunden. Also rein 

in die Metro! Zügig geht’s im Untergrund voran – bis kurz nach der ersten Haltestelle. Dort dann ein 

unplanmässiger, abrupter Stopp. Geduld ist angesagt – doch nach einigen Minuten geht es wieder 

weiter. Ein sehr starker, kalter Wind empfängt uns jetzt oben in der Stadt – und fast pausenlos 

kommt ein leichter Regen dazu. Doch wir lassen uns nicht beirren, wandern auf die andere Seite der 

Donau, fahren mit der Standseilbahn hinauf, besichtigen die grandiosen Anlagen, probieren ein 

   
 

ungarisches Gulasch und fahren  mit Tram und Metro – unter der Donau hindurch – zurück auf die 

Seite „Pest“. Durch eine breite, verkehrsfreie Gasse mit unzähligen Massageangeboten gelangen wir 

zur berühmten Markthalle. Nachdem wir uns dort an den riesigen, farbenfrohen Angeboten und der 

beeindruckenden Konstruktion sattgesehen haben, erholen wir uns in einem gemütlichen Café. 

   
 

Nun machen wir uns auf den Weg zum dem Sportzentrum des Vasas SC. Dort ist das erste Training 

unserer Ladies angesagt – und wir übernehmen die Rolle der Balljungen. Spätabends dann geht es 

zurück ins Hotel, wo man sich in Erwartung eines Sieges bereits schon mal mit einem leckeren 

Nachtisch genehmigt. Am Dienstag ist für die einen ein weiteres Training angesagt, für die andern 

steht wieder eine Erkundung von Budapest mit den verschiedensten Mitteln auf dem Programm.  

   
 



Am Abend dann treffen wir uns alle rechtzeitig zum Match. Dieser beginnt mit einer Verzögerung, 

denn beim Einspielen reisst das Netz, der Hauswart wird gerade noch rechtzeitig fertig mit der 

elektrischen Installation, und uns gegenüber nimmt eine Horde lärmiger gegnerischer Fans Platz. 

Dann der Start: Die ersten beiden zähen Sätze gehen an Kanti, der dritte an Vasas. Im vierten endlich 

beginnt die Kanti-Maschine richtig zu funktionieren, den Gegnerinnen werden gerade noch 15 

Punkte zugestanden. Am Schluss gewinnt unser Team mit 3:1. 

 
 

[Crissis greift an, Laurianne und Lucie sind bereit, einen Abpraller entgegenzunehmen. (Foto Werner Schläpfer)] 

Abends gibt‘s dann eine Analyse des Spiels. Am Mittwochmorgen – das Frühstück findet wegen eines 

Stromausfalls im Dunkeln statt – heisst es Abschied nehmen. Das Team fliegt etwas früher Richtung 

   

 

Basel weg, die Fans hingegen nehmen ein späteren Flug – direkt nach Zürich – und investieren die 

letzten Forint in einen guten ungarischen Kaffee. 

Richi 


